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An alle freiheitlich gesinnten Frauen und Männer!

'Am 13. März brach der faschistische Generalangriff auf die freiheitlichen
Rechte des deutschen Volkes zusammen. Frauen und Männer der Eisernen Front!
Vollendet den Sieg, den Ihr erstritten!

Niemand lasse sich durch die Behauptung beirren, der Wahlgang am 10. April
habe nur formale Bedeutung.

Der 13. März brachte die Niederlage Hitlers. Der 10. April muß
mit der Wahl Hindenburgs den Zusammenbruch der national-
sozialistischen Bewegung herbeiführen.

Schlagt Hitler — mehr Stimmen für Hindenburg!
Das ist die Parole für den 10. April!

Kehrt mit eisernem Besen Deutschland rein von Bürgerkriegsbanden und
Beutepolitikern. Einem Gewitter gleich muß der 10. April die politische Atmo-
sphäre Deutschlands reinigen von allen Drohungen mit Gewalt und Bürgerkrieg.
Fort mit der Privatarmee eines Abenteurers! Fort mit der SA.!

Innerpolitische Stabilität ist die erste Voraussetzung für die wirtschaft-,
liehe Gesundung Deutschlands. Nur ein Deutschland, das nicht mehr
vom Hitler-Fieber geschüttelt wird, kann die Kraft entwickeln* die zur Ueber-
windung der Arbeitslosigkeit erforderlich ist

Hitler heißt: Inflation!

Hitler heißt: Vernichtung der sozialen Einrichtungen!
Hitler heißt: Preisgabe, der Arbeitslosen, Arbeitsinvaliden und

Kriegsopfer!
Hitler heißt: Krieg, Not, Hunger und Elend für das ganze

deutsche Volk!

Kämpfer der Eisernen Front! Geht hinaus aufs flache LandI Sagt
den Bauern, daß es Wahnwitz ist wenn sie noch länger Politik gegen ihre Kund-
schaft in den Städten treiben. Kein Zoll- und Steuerzauber kann die Wirkungen
sinkender Kaufkraft aufheben.

„Arbeiternot ist Bauerntod!"
Die breiten Verbrauchermassen der Städte sind die natürlichen Bundes-

genossen der Bauern. Allein das Bündnis zwischen den Arbeitenden in Stadt und
Land gibt die politische Macht die ein neues Deutschland zu schaffen vermag.
Ein Deutschland ohne Hunger und Not ein Deutschland der nutzbringenden Arbeit
für alle, für den Bauern und für den Arbeiter.

Beamte, Gewerbetreibende und Angehörige freier Be-
rufe! Macht Schluß mit dem frevelhaften Spiel, das mit Euch und dem Schicksal
des deutschen Volkes getrieben wird.

Die Geschichte wird ein hartes Urteil über alle fällen, die auch am 10. April
noch töricht genug sind, trotz der Lehren des 13. März für Hitler und seine
Bürgerkriegsarmee zu stimmen.

Wer Hitler oder Thälmann wählt, gefährdet
seine und seiner Familie Existenz!

Hütet Euch, das kostbare Gut der politischen Freiheit preiszugeben.
Thälmann ist diesmal nicht nur Moskaus Zählmann. Jede Thälmann-

Stimme am 10. April ist eine Hitlerstimme. Wer Hitler schlagen
will, wählt Hindenburg.

Der 10. April ist zugleich eine Vorentscheidung für die Landtagswahlen am
24. April.
Frauen und Männer der Eisernen Front! Viel wird von Euch gefordert!
Wochen der Opfer und Kämpfe liegen hinter Euch — neue Wochen
schwerer Kämpfe stehen Euch bevor! Es geht um Großes! Kämpft
weiter! Vorwärts zum neuen Angriff auf der ganzen Linie! Keine Ruhe
dem geschlagenen Gegner! Am 10. April muß sich Hitler noch einmal
stellen, um noch schwerer geschlagen zu werden. Mehr Stimmen für
Hindenburg — da» ist Hitlers politischer Tod!

Vorwärts für Volksrechte gegen Diktatur!

Berlin, 2. April 1932. Die Reichskampfleitung der Eisernen Front.

Das getarnte ßhicingniiäBofftnlngct

SPD. München, 1. April.
Die kürzlich von der bayrischen Kriminalpolizei ausgehobenen

Chiemgau. Waffenlager sind Aeberreste aus der berüch-
tigten Kahr-Zert, als die bayrische Einwohnerwehr gegen das
Reich Fronde machte.

Das Äauptlager befand sich im Schloß vonBrannen-
b u r g im Inntal, das 1924 vom staatlichen Forstärar als Privat-
besiy erworben wurde. Als Schloßwart hielt damals der Forstrat
Trittermann seinen Einzug, der von Anfang an unter der
Maske eines staatstreuen Beamten den Chiemgaubund hitlerisch
verseuchte. Er verstand es, die ahnungslosen Bauernburschen,
die er zum Teil als Forstarbeiter einstellte, in einer Art L ö r i g -
keitsverhältnis für seine politischen Ziele auszunützen.

Alle seine Vorgesetzten hielte« ihn aber für einen
köuigstreuen Bayern, der auf dem Boden der vereinigten
vaterländische» Verbände eine rege politische Propa-
ganda entfallete. Zn Wirklichkeit betätigte er sich all

die Jahre illegal zugunsten des Hakenkreuzes.
Land in Land mit ihm arbeitete der Chiemgauführer Jäger,
der im Schloß von Aschau als Forstmeister des bekannten katho-
lischen Politikers Freiherr von Lramer-Klett residierte. Jm
Sommer 1926 richtete dieser Trittermann auf der zum Schloß
gehörenden sogenannten Schweinesteiger-Alm, die 1200 Meter hoch
am Südabhang des Wendelsteins gelegen ist, einen Schieß-
platz ein, zu desien Eröffnung sich auch der Adjutant des ehe-
maligen Kronprinzen Rupprecht eingefunden hatte. Von der
Waffenzentrale im Schloß wurde eine direkte Telephonleitung
zu der 3% Stunden entfernt gelegenen Alm eingerichtet und ein
regelrechter Schießplahbetrieb von dem Chiemgaubund Escherichs
organisiert. Den Winter über waren ein Dutzend Bauern-
bürschen mit der Zerlegung und Reinigung von Waffen beschäf-
tigt gewesen. Schon damals wurde Mißtrauen gegen das Treiben
dieses Beamten laut. An maßgebenden Stellen der Staats-
führung aber begünstigte man diese Waffenkonzentration und
glaubte, daß sich das Treiben des Chiemgaubundes nur gegen
den Bolschewismus richte. Durch Verrat bekam damals schließlich
die Entente-Kontrollkommission von dem Waffen-
lager im Schloß Brannenburg Kenntnis. Der Aushebung kamen
aber die Chiemgauer zuvor. Sie verschleppten in einer Rächt
mit einem Dutzend Lastautos 800 Infanterie-Gewehre, sechs
Maschinengewehre, die entsprechende Menge Munitioz» und^einen
Minenwerfer. Später wurden diese Waffen wieder im schloß
untergebracht.

Erst durch die politische Entwicklung im letzten Jahr und
durch die Vorbereitungen, die diese Chiemgauführer für den be-
stimmt erwarteten Litlersieg am 13. Marz
getroffen hatten, kamen die verantwortlichen Stellen schließlich
dahinter, daß

eine Anzahl ihrer eigenen Beamte» im Chiemgau die
treueste» Stütze» der nationalsozialistischen Illegalität

sind. Deshalb griff man zu und hob die Nester aus. Was mit
den Lakenkreuz-Beamten der bayrischen Staatsforstverwaltung
geschehen wird, ist einstweilen noch nickt bekannt.

Strurteille Nazi-Rohlinge
SPD. Stuttgart, 1. April.

Der Führer oer Nationalsozialisten in Wend-
lingen Eisenhändler Wilhelm Leilemann, wurde von dem
Echöff'engerichr Cannstatt zu acht Monaten Gefängnis verurteilt.
Leilemann und sein Gesinnungsfreund Lammele batten in
Wendlingen drei Arbeiter ohne jeden Anlaß übet-
ffallen und sie mit dem Mesier und einem dicken Prügel so
viehjsck mißhandelt, daß zwei längere Zeit im Krankenhaus liegen
mußten.

Sas RevvlveraNeaial auf den

Abgeordneten Seemann
SPD. 3 miet au, 2. April.

Zu dem von uns am Freitag gemeldeten Revolverattentat
auf den sozialdemokratischen Abgeordneten des Sächiischen 2and-
tagg, Paul Lermann, erfahren wir noch, daß der Abge-

9tartameetf0tetfr<m0 in Porto

Xardicu gornig gegen öeuff^freundlidjtett Oer Sozialisten,

Hitlers Rechtsanwalt Frank erklärt:

„Stofe ivetton teilen!“

Ser LtMlälMwlnbel endgültig entlarvt

SPD. M ü n ch e n, 2. April.
In einem Prozeß gegen die Münchener Presse er-

klärte der Rechtsvertreter Hitlers, Dr. Frank II, am Freitag,
die NSDAP, denke an keine Bartholomäusnacht. Aber
daran, daß Hitler nach der Machtergreifung einen
deutschen Staatsgerichtshof eiusetzen werde und daß

dann tatsächlich Köpfe rollen würden,

könne auch er, Frank, nichts ätldern.

Mit dieser Erklärung des Frank II ist der Legalitäts-
schwindel der Nazipartei endgültig entlarvt. Denn daß vor
einer Machtergreifung die Hitlerpartei keine Köpfe rollen
lassen kann, versteht sich von selbst. Die Erklärung des
Dr. Frank ist ein weiterer Beittag zu der Frage, was von
Hitlers feierlichen Versicherungen und Schwüren zu halten
ist. Es scheint uns, daß diese Erklärung des offiziellen Rechts-
vertreters Hitlers dem Reichsinnen mini st er Anlaß
fein muß, erneut nachzuprüfen, ob in einem Rechtsstaat ein
derartiges Treiben geduldet werden darf.

*

Bei dem Prozeß gegen die Münchener Post handelt es sich
um di« sogenannte Mordliste der Nazis, die im Braunen Laus
angeferttgt sein soll und von der die Münchener Post ein Fak-
simile veröffentlicht hatte. Litler behauptet, daß die Liste g e -
fälscht sei und auch alle andern Angaben über die Vorberei-
tung von Mordtaten durch seine Organisation unwahr seien.

In der Voruntersuchung hatte sich herausgestellt, daß der
I Münchener Post die angeblichen Mordlisten von dem SA.-Mann
Johann Loedel in di« Lände aejpielfwurde. Loedel ist in-
zwischen von der Nazipartei ausgeschlossen worden. Sein Aus-
schluß erfolgt«, weil er Mißstände innerhalb der SA. beseitigt
wissen wollte. Bis zu dieser Zeit stand er

im Dienste der geheime« Nachrichttnadteilung, der soge-
nannten Spionagezentrale, des Braunen Kaufes.

Bei seiner Vernehmung als unvereidigter Zeuge sagte Loedel
aus, daß er diese Liste selbst angeferttgt habe. Die
Namen dazu seien ihm von SA.-Kameraden im Kasino deS
Braunen Laufes und zum Teil auch von Kommunisten genannt
worden.

De« Auftrag, die Listen dem Abgeordneten Auer aus-
zuhändigen und die Münchner Post damit hereinzulegen,
habe er von dem Leiter der Nachrichtenabteilung, dem

Grafe« Dumoulin-Eckart erhalten.
Zur Glaubhaftmachung seiner Spitzeltätigkeit habe er dem Ab-
geordneten Auer auch drei Waffenlager angegeben, tatsächlich
wurden aber nur in zwei kleineren Mengen Waffen gefunden.
Ueber ein viertes großes Waffenlager in Gröbenzell bei München
konnte der Zeuge nähere Ortsangaben nicht machen.

Der Äauptzeuge Dumoulin-Eckart war zur Verneh-
mung nicht erschienen. Er ließ durch den Litleranwalt
Frank II dem Gericht mitteilen, daß er vor wenigen Tagen sein
Schloßgut in Bertolsheim abgebrannt sei und er am Brandplay
bleiben müsse. Merkwürdigerweise hat sich dieser Graf auch
allen Vernehmungen in der Voruntersuchung durch die
verschiedenartigsten Ausreden entziehen können. Die Aussagen
anderer Zeugen brachten keine weiteren sachlichen Aufschlusse,
auch nicht bte Vernehmung des Entlastungszeugen Prmz zu
Waldeck und Pyrmont, der als Stabschef des Reichs-SS.-
Führer Kimmler im Braunen Lause dem Geheimdienst,
der eigentlichen Litler Tscheka, vorsteht. Ein umfangreicher Be-
weisanttag der Verteidigung zur Klärung der Frage, ob die
Führer der Nationalsozialistischen Partei politische Morde imd
andere Gewalttaten im Zusammenhang mit der Organisation
des gewaltsamen Umsturzes vorbereiten und billigen, suchte
Frank II in der bei ihm gewohnten theatralischen Manier als
albern und völlig unwichtig hinzustellen.

Die Verhandlung wurde schließlich bis zum 5. April ausge-
setzt. A» diesem Tage soll der Zeuge Dumoulin-Eckart ver-
nommen werden.

..Bollfte Utbtrtinttimmung“ Milden

ffütbcnlhal und Menet
Amtlich wird mitgeteilt : Reichsminister Groener hat

einer gelegentlich der Göethe-Feier in Weimar erfolgten Ein-
ladung des Vorsitzenden des Braunschweigischen Staatsministe-
riums, Minister Dr. Küchenthal, am 1. April nach Bad L a r z -
bürg entsprochen. Beide Minister haben in vollster Offenheit
die politischen Fragen besprochen, die in letzter Zeit das Land
Braunschweig berührt haben und dabei sestgestellt, daß sie sich
in vollster Uebereinstimmung befinden.
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Die Eiserne Front ruft:

schlagt Hitler! Mehr Stimmen für Hindenburg!


